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Mislrirte -Miler
f ü r G e g e n w a r t, O e f s e n t l i ch k e i t und Gefühl.

Alilninniinils-Prcis für den qnnzcn Z»ürcw»l> »on ü? Niiunncrn Fr. K.

Zwei Stunden

Eine Eeisterseenr aus dem

(Der Tell der Vaster Fcstlokomotive tritt aus

dem Dunkeln hervor; Pflngcrs Leopold Robert,
welcher Jenny's Helvetia am Arm führt, focht

nach. Sie setzen sich im hintersten Winkel der Speise-

Hütte an einen leeren Tisch.)

Tcll: Endlich ist auch für uns Platz und wir
können ungcnirt znsammensitzen und plaudern. Diese

Menschlcin leisten fast das Uebermcnschliche, wenn
einmal die Fcststimmung ìn sie gefahren ist. Aber

wann der Morgenwind zu wehen anfängt, so

beginnen sie doch zu frösteln und sind froh das Bett

zu suchen. Wirthschaft! Eine Flasche Nektar und

drei Glaser. (Ein verschlafener Kellner bringt das

Geforderte.)

Helvetia: Schützcnwcin wäre mir lieber

gewesen; Nektar hat einen aristokratischen Beigeschmack,

der nicht ganz zu diesem Feste passt. Aber item,

— da er einmal da ist, trinke ich mit.

Tell: Bravo! Du fängst an, mir ganz gut

zu gefallen —
Helvetia: Aucrst gefiel ich dir also nicht?

Tell (lächelnd): Die Wahrheit zusagen, nein!

Ich hielt dich für eine leichtfertige Person voll Launen

und Caprizen und Spott für alles Alte, Ucber-

licferte und Ehrwürdige, die es sich zur Aufgabe
gemacht, im lieben Vaterland das Oberste zu Unterst

inch Mitternacht.
festsstah von Cchaur-de-fonds.

zu kehren Weisst' duft daran trägt deine Frau
Mama Schuld, die Anno Achtnndnennzig mit dem

Franzosen die dumme Liebschaft hatte. — Jetzt finde
ich, daß sich ganz gut mit dir leben läßt und du
nicht halb so schlimm bist, als dein Ruf.

H elve t i a : Da wir einmal daran sind uns
die Wahrheit zu sagen, so muß ich gestehen, daß

ich meines Tyeils keineswegs viel auf dir hielt.
Vor den Leuten freilich führte ich den Namen des

lieben Onkels Tell stets im Munde; aber im Stillen

hielt ich dick für einen abergläubischen, igno-
ranten und starrköpfigen Ländlerbauer. Nuü sehe

ich wohl, daß ich dir Unrecht that. Bei Euch am
Vierwaldstättcrsec gibt's auch noch kluge, verständige
und aufgeklärte Leute.

Tell: Aljo angestoßen, Helvetia, auf gute

Freundschaft!Was ist's aber mit unsrem
Leopold? Der hängt wieder einmal den Kopf.

Robert stàmcrisch): Italien, Land der Sonne,
Land der Schönheit

Helvetia: Hör' mal, Leopold... Allen
Respekt vor deinen Schnittern und Fischern, vor
deinen Venetianern, Römern und Neapolitanern,
die du so scbön zu malen wusstest. Aber halte mal
den Kopf in die Höhe und schau dich um, wenn du

morgen wieder auf deinem Picdcstal stehst. Meine



li t -
Jungen sind dann doch andere Bursche, als jene

Banditen, Bettler und Lazzaroni, trotz ihrer
malerischen Lumpen.

Tell: Und so ganz schlecht und Haschich sehen

die Schweizer denn doch nicht alle aus. Schau mir

zum Beispiel den Burschen aus Unterwaldcu an,
der das Harslhorn trägt Und auch nuter den

Mädels gibt's welche, die schon des Malerpinsels
würdig wären, man muß nur das Auge dafür
haben.

Robert: Ich muß Euch recht geben. Riebt

nur die Trümmer alter Größe sind poetisch. Das

Schönste ist dann doch das frische gesunde rührige
Leben. Im Lande der malerischen Ruinen und der
Schönheit unter Lumpen bin ich zum lebenssattcn

Misantropen geworden. Wär' ich zu rechter Zeit
zurückgekehrt in die rauhere Luft meiner Berge und
hätte ehrliche Schweizer gemalt statt der sonninischcn

Räuber, ich wandelte vielleicht heute noch ein Lebender

unter den Lebenden

Tell: Iüllct die Gläser, ich bringe einen Toast
aus: Das Baterlaud, das liebe Schweizerland,

lebe hoch!

Einziges Mittel, wie die Aktieninhaber der schweizerischen Westbahn zu ihren

Zinsen gelangen könnten.
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Als wie so die Aarauer die deutschen Schützen empfangen wollten.

(Ein nagelneues Lied nach der.Weisc der Pinzgaucr zn singen.)

Die Naraner wend gern die Schützen cmpfoh,
Wo sötte us Dütschland zum Schützefest cho —

Tschahi, tschaho, tsehahiahiaho!
Drum hcnd sie vor Allem cS Comite ginacht,
Das het drüber g'stunet bi Tag und bi Nacht.

Dc Bahnhof dä hcnd sie gar Prächtig beflaggt, —
Vo Keller zn Keller den Chrewy zwackt —

Tschahi, tschabo, tsehahiahiaho!
Sie bitte und battle und lönd gar nid noh!
Bi drühundert Flasche hcnd's z'letzt übercho.

S'wird Alles nfbotc, was Hand und was Bein:
Cäzilien- und Bildnngs- und Grütlivcrein —

Tschahi, tscbaho, tsehahiahiaho!
Und Turner und Jäger und Schütze bigost,
Sie trumme sie zäme vo Süd, West, Nord, Ost.

Sie bstelle zwen suberi Mcitli zum Thor;
D'Hclvetia stellt's und d'Germania vor —

Tsebahi, tschaho, lsehahiahiaho!
Und hätt-me kei üiedner, so wär's es Malör,
Drum nehme sie grad e Professer us d'Stör. —

Am Samstig, am eilfte, am Morge ganz früh
Lallst Alles was Füesi het dem Bahnhof do zuc —

Tsckahi, tschaho, tsehahiahiaho!
Die Fälme, die waihc gar stolz i der Luft
Und Pulver wird gwaltig in Salve verpufft.

„Sie chôme, sie ckwme! Es isch gwüsi kei Lug, —
„Ich ghöreS sebo pfife, — das isch so der Zug —"

Tschahi, tsehaho, tsehah'ahiaho!
Die Blcchiers, sie blose, es iseb frei e Grus, —
Jitz zieht-me de Fläsehe die Zapfe seho us

Nu haltet's Wo si dennJic Dütsckc sitz gsi?
Es iseb jo, bim Donner, kes Schwänzli dcrbi —

Tschahi, tschaho, tsehahiahialio!
Und Alles und Alles ist nur falsche Lärm....
„Jitz sindmner blamirt joD — llnd das bigost ferm! —

D'Germania druf und au d'Helvctia
Die ziehnd wieder d'Werchtigschlutteli a —

Tschahi, tsehaho, tsehahiahiaho!
Der Sebützegruesz sebwigt und der Nedner verstummt
Und das Publikum lacht und das Comite brummt.

Doch eis isch no grcttet und eis isch no guet, —
Bor dene do zieht-mc bigost no der Huet —

Tschahi, tschaho, tsebahiahiaho!
Den bereits entkorkten Festehrenwein
Den führt zn Gemüthe der Bildungsvercin!
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Feuil
Unterzeichneter sieht sich im Fall zn erklären,

daß er bei der' Auswahl der znm Empfang der
deutschen Schützen ansgchobencn hvnolulesischcn
Grazien nicht mitbcthciligt war.

P a r i s, Schönheitsexperter
aus Troja.

Unterzogener empfiehlt insbesondere den
Bewohnern Thuns und Umgebung seine vom cidg.
Militär-Departement patentirten en-tout cms aus
schußfesten ^tahlplatten, welche nicht nur gegen
Sonne und Regen, sondern auch gegen gezogene
und ungezogene Kanonenkugeln Schutz gewähren.

F i schbcin, Schirmfabrikant.

Beim Zcitgtockcnthurm zu Muhopolis.
Kari: Aèin Trost! Der Güggcl isch chistrig

u cha nümmc chräpe! Was fehlt dem arme Thier?
Er wird doch nit der stinme ha bi dem heiße Wetter!

N u c di: Denk enter s'Psiffi. Sie überchömes
no gern im höche Summer, wenn me ne nit Salat
n Grüens gnuc git.

Kari: Viellicht hct em o der Chib us d'Znnge
gschlage, will er jetz so viel ander Güggcl umme-
loufe gscht. D'Eonknrrenz möge si nit crlidc.

Brluimitmachung
Von der Ansicht ausgehend, daß ich mit

Goldadern behaftet sei, hat mir das Doktoren Eottegium
zu Bern eine abführende Kur verordnen wollen.

l e t o n.
lim die Unbequemlichkeiten einer solchen Behandlung

zn vermeiden, habe ich mich aber znm Durchmachen

einer homöopathischen Kur, nach dem Gesetze

des Simile, entschlossen nnd mache den betreffenden
Aerzten, die mich durch eine zuführende Kur
herstellen wollen, bekannt, daß ich in diesem Falle
auch vor etwas größeren Dosen nicht zurückschrecke.

Der bernische Jura.

Ländlich, sittlich!
(Gespräch an einem Wirthötisch in Ladiessicld.)

R e g i c r u n g s r a t h : Wemmer nit en Gari-
baldijaß mache?

Vorsteher: Ja, Herr Regierungsrath, aber
unter der Bedingig, daß sie nit bschisset.

Aus Liinmat-Athen.
G a st : Marie, wer ist das Frauenzimmer, das

eben hinausgegangen ist?
M a rie: Die hübsch Jnmpfer ist Modisti im

Hns uno heißt Frau Dnnz.

B a i e r i s ch er Z c i t u n g s st p l. „Es wurde
ein Mädchen toot gefunden Bei der Obdnction
ergab es sich, daß es erdrosselt worden sei und
wahrscheinlich nachher noch einige Jeit gelebt habe."

(Baicrijcher Courrier Nr. 159.)

Briefkasten. H. in S. bei Z. Sie haben zn viel Galle in Ihr Bintenjass genossen; «ie erhallen die „Beiträge"
zurück. — G. in B. Höchst komisch ist die Geschichte jedenfalls nnd als unparteiischer Berichterstatter darf sie Heinrich
nicht ignoriren. Macbcn Sie Nonne nrlne à inanvais so», lacdcn Sie mit »nd bleiben unter grcnud. — P. in A.
Content! estate? — A. B. C. Nur her damit! — D. Sp. ans Z. Gelegentlich zn verwenden.
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